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potamo), durch seine Ueberschwemmuugen berüchtigt,
westl. die Bache PHalaros und Permessos (od.
Termessos). Südöstlich von der Kopais liegt der
kleinere, aber klare und tiefe, von steilen und felsigen
Ufern eingefaßte See'TAtH^ nach einer an
seinem nördlichen Ufer gelegenen alten Ortschaft
genannt (viell. auch geheißen); nordöstl.
von diesem eiu dritter, 2 Stunden langer und
V» Stunde breiter See (j. Paralimni), im Alter¬
thum wol Trophia geheißen, der mit Kop. und
Hyl. durch Katabothren verbunden ist, die bis ans
Meer reichen. Bei Theben fließt der JsmZnos
nnd die Quelle Dirke; südlich der zweitgrößte
Flnß des Landes, der Asopos, der vom Kithairon
kommt, bei Tanagra vorüber fließt, weiterhin die
Grenze zwischen Attika und Boiotien bildet und
sich zuletzt in das euboiifche Meer ergießt. Auf
dem Helikon fließt die durch den Hufschlag des
Pegasos entstandene Musenquelle Hippokreue. —
Die Gegenden Boiotiens, die nicht wegen ihrer
Gebirgsnatnr überhaupt cultnrunsähig sind, ge¬
hören zu den fruchtbarsten Griechenlands, und es
erklärt sich daraus auch die bedeutende Anzahl
blühender Städte. Das Klima war der Seen,
Sümpfe und Gebirgskessel wegen im Winter naß¬
kalt, im Sommer in schnellem Wechsel drückend
heiß und schneidend kalt, die Lust galt als dick
und schwer. Hör. ep. 2, 1, 244. Früchte jeder
Art, besonders auch Weizen, lieferte das Land in
großer Fülle, daher nannte Homer (II. 5, 710.)
die Boiotier [idla tilovcc dri/iov £%ovz8$. Eigen¬
thümlich und für die Ausbildung der Musik von
großem Einfluß war das Flötenrohr aus der
Kopais (ccv?.rjzi-)i6e xa^«ju-og, d'ora^), jetzt Phloieras
genannt, ebenfalls wichtig die auf den waldigen
Bergen befindliche Schildkröte (x^vs), bereit Schaale,
mit Darmsaiten überspannt, die Kithara oder Chelys
bildete. Den spottsüchtigen Athenern gegenüber gal¬
ten die wohlhäbigen landbauenden Boioter "für
„gute, ehrliche Menschen", svri&amp;amp;eis, sür gefräßig
und stumpfsinnig, und vg Bouoria, olg B. waren
oft gebrauchte Sprichwörter, mit denen der Attiker
den Mangel an geistiger Empfänglichkeit (dvcaa&amp;amp;r]-
aia) andeutete. Doch erzeugte B. nicht allein hand¬
feste Soldaten, gute Athleten und kunstfertige Flöten¬
bläser, sondern auch große Feldherren, Dichter und
Schriftsteller, wie Epameinondas, Pelopidas,Hesio- ,
dos, Pindaros, Plntarchos. Die Bewohner (Botm-
tol) waren ein ans Th'essalien eingewanderter aioli-
scher Volksstamm, welcher die früheren Bewohner
unterdrückte oder vertrieb. Zu den sagenhaften
Bewohnern des Landes gehören die Pronasten,
Hektenen, Äonen, Temmiker, Hyanten; mehr schon
der Geschichte gehören die Minyer von Orcho-
menos und Jolkos an, ein reiches Geschlecht, wichtig
für die Argonauteufage; mit ihnen verwandt finb
die auch in Thessalien seßhaften Phlegyer. Zu ben
Ureinwohnern rechnete man auch bie Kabmeier;
sie würben 60 I. nach bem troischen Kriege, 20 I.
vor ber borischen Wanberuug von ben Boiotern
verbrängt. Homer nennt bie Thebaner Kabmeionen,
kennt aber auch schon Boioter. Die früheren Be- j
ivohner ließen sich nun zum Theil an ber klein- |
asiatischen Küste in ben aiolischen Colonieen nieber,
Vierzehn ©tobte wahrscheinlich (boch steht Weber
Zahl noch Namen ganz fest) bitbeten in Boiotien
einen Buub kleiner selbständiger Republiken unter
Thebens Hegemonie, während sich die kleineren

Stäbte ben größeren anschlossen unb also in vieler
Beziehung von biesen abhängig waren (awreleig,
gv(i[ioqol). Die Boiotarchen (s. d.) oder Ver¬
treter der einzelnen freien Städte waren zugleich
Anführer im Kriege unb hatten bie oberste' Lei¬
tung bes Bunbes; Theben stellte zwei Boiotarchen;
Thukybibes (4, 91. 93.) nennt auch vier Räthe,
ßovlcct. Die Verfassung war eine auf gesetzlicher
Gleichheit beruhenbe Oligarchie, bie am Enbe bes
peloponnesischen Krieges bemokratisch würbe unb
dem Ungestüm bes niebetn Volkes häufig anheim¬
gegeben war. Pol. 6, 42. — In bem folgenbeit
Verzeichniß ber wichtigsten Ortschaften Boiotiens
finb bie selbstänbigen Bunbesstäbte mit * bezeichnet.
Im Innern bes kopa'ischen Boiotien: *Orcho-
menos, an ber Müttbung bes Kephisos in ben
See, nach ber Schlacht bei Lenktra (371) von bett
Thebanern zerstört (Schlacht 86 v. C.); AsplZ-
bon, nörblich bavon, bicht babei Tegyra; ^'Kopai,
ant einer Hglbinsel bes nach ihr benannten Sees;
?lkraiphion (auch ’A-ngaicpnov, betnt j. Garbitza),
am Fuße bes Ptoon mit einem Apollotempel;
Onch 6 stos, süböstlich bes Sees in einer unan-
gebauten Ebene, mit altem Hain unb Tempel bes
Poseibon; 1 St. westlich *Haliartos (ansehnliche
Ruinen bei Mazi), am Seeufer, uralte, ehemals
zum orchotnenifchen Reiche gehörige Stabt, von
Jerjes 480 und dann 171 v. E. durch die Römer
int makedonischen Kriege abermals zerstört. Ly-
sandros verlor hier Schlacht und Leben, 394 v. E.
Noch weiter westl. Okalea (in der Nähe Grabmal
des Teiresias); Alalfotnenai mit altem Heilig-
thum der Pallas Athene, *Koroneia, *Leba-
deia, Ehaironeia; *Thebai, die Hauptstadt
des Landes; dabei Potniai, vielleicht das homeri¬
sche Hypothebai; Hyle, am See gl. N. Im Innern
des äsopischen Boiotien: Plataiai, ant Nordfuße
des Kithairon bei der Quelle Gargaphia (Schlacht
gegen die Perser 479). Die Stadt würbe wegen
ihrer Treue gegen Athen von bett Thebanern ge¬
haßt unb 427 v. E. von Grnnb aus zerstört, nach

: dem Antallibifchen Frieben hergestellt, Ol. 101, 4.
abermals von ben Thebanern zerstört. Durch
Unterstützung Alexanders des Gr. wurde sie wieder
ausgebaut, gelangte aber zu keiner Bedeutung.
Oestl. davon Erythrai und Hysiai, in der Nähe
bes Schlachtfeldes; nordwestl. Leuktra (Sieg des
Epameinondas 371); »Thespiai, am östlichen
Abhange des Helikon; Askra, am südöstlichen
Helikon. Am enboiischen Meere von S. nach N.:
*TanLgra, am linken Ufer des Asopos, dabei
die herrliche Uferebene des Flusses, die Para-
sopia; Delion; Attlis, ant Euripos; Salga-
lteus, desgl.; *Anthedon, an einem Kepha-
larion der Katabothra; Larymna, an dem Kepha-
lariou, das für die Mündung des Kephisos gilt.
Am lorinth. Meerb.: Thisbe mit dem Hasen
Bathy, in dessen Felsen noch jetzt unzählige
Tauben nisten, dah. „die taubenreiche Thisbe" bei
Homer (II 2, 502.); Kreusa oder Kreusis,
Hafenstadt der Thespier. S. d. einz. Artikel. Vgl.
Bursian, Geogr. von Griechenland I, S. 194 ff.

Bolänus, 1) f. Vettii, 4. — 2) ein sonst un¬
bekannter Mann, von Horaz (sät. 1, 9, 11.) als
cerebri felix gepriesen.

Bolbe, Bolßrj, großer See in Makedonien
(Mygdonia), der durch einen östlichen kurzen Ab¬
fluß mit dem strymonischen Busen in Verbindung


